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des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Lerdun Kampfpause,
den übrigen europäischen Kriegs-
en nichts von Bedeutung.
I große Uebermacht, Mangel an
itteln und Munition wird unsere
in Kamerun im Laufe des Fe.

genötigt, auf spanisches Kolonialge-
rzutreten ; am 1. März find die

lifchen Unternehmungen daselbst ab-

Ausführung des
ilfsdienstgesetzes.

][ Berlin . 27. Febr . (Giß. Bei .)
im Herbste 1916 das Hilfsdienstgesetz
verantwortlichen Stellen hinsichtlich
lundlagen, seiner Zwecke und seiner
llng zur Erörterung gelangte , da
ei Hauptfragen in denVordergrund:

die nach der Beschaffung der Roh-
zum zweiten die nach dem Ersatz

enschenkräfte. Die erste Frage konnte
ndwelchen Desorgnißen keinerlei An°

Dagegen war die Frage nach der
jung der Menschenkräfte immerhin
zweifelhaft. Die oberste Heeresleitung
idiesmal in Verbindung mit den poli-
Eteilen des Reiches entschlossen, den

des Hilfsdienstgesetzes praktisch zur
hrung zu bringen . Das Gesetz wurde
Dezember 1916 angenommen. Sein

die Arbeitskräfte im Jßtereße der
hrung just an die Stellen zu setzen, an

Tätigkeit und Fähigkeit des be-
Manner am zielsichersten- sich aus¬

konnte. Es vermochten dadurch Hände
pfe herangezogen zu werden, die bis-

die Kriegswirtschaft noch nicht in
genommen wurden . Des weiteren

llrch den Abkehrscheinein Riegel vor
ßen Abwanderungen geschoben Die
igkeit wurde zwar nicht aufgehoben,
. nur beschränkt. In England hinge-

rrngt der Zwang die Arbeiter an die
n, an welchen die Regierung ste haben
^Ein« Komplikation ist freilich in der
Eskeit der Errichtung so vieler Aus-
' die leitenden Stellen die Stim-

Herbstes 1916 hätten ausnutzen
es  kirr leichtes gewesen,

-Dienstpflichtigen durch einen allge-
^ Zur freiwilligen Meldung

vST1’ i>ö5  uicht geschah, lag
' baß die Einrichtungen garnicht vor-

I ‘ um diese menschlichen Reser-
tKurieren  und ste zur Verteilung be-' »« halten Tu . or..rt ~..

len

die

Der Aufbau mußte vielmehr
ber geschehen: es mußten Rohstoffe

l^ernnamentlich  Kohlen und Ei-
^ , »ubriken entweder für die befon-
7" -Eĝ wecke hergerichtct oder neu er-

. - . ^ ^ Etzlich der Arbeiterbedarf ge-
!inarcl, konnte des weiteren
' a T ren- ®cnn  die Ausschüsse gebildet

4 ^vahlverfahren ist nicht ganz
^erlagen hierfür mußten in

' * **£ beschafft werden . Jetzt,
.̂ arz find sämtliche- Ausschüße kon-

en°un? i? Nbkwendig, den Bedarf fest¬
st d„ auch ?n decken. Dies
»«L, ** die Nachweisorganisationen,

«rr ^ uwimengefaßt werden. Jeder
«rft» wie  vor bei dem Ar-

et e*nf  Tätigkeit bemühen, auf
J 5£ ct  gewöhnt war . Die Spitze

blier ,Ttsftct{e ^ksnachweis bei den Kriegs-
er  Eldeft ^ ^ ®s werden weiter Hilfsdienst-

i ^ rivat-n "kfentlichen Behörden , auch
> iu Kommunen ufw. errichtet.

Die Kriegsamtsstellen haben überall zu ent--
scheiden, wieviel Hilfsdienststellen und wo ste
zu errichten find. Daneben gehen Berufs -Be¬
ratungsstellen . Ueber alledem steht der Zen-
tral -Arbeitsnachweis . Er muß Auskunft da¬
rüber geben, wie die gesamte Arbeiterfrage
in einer Provinz steht.

Ehe an das Volk im Ganzen herangetre¬
ten werden konnte mit einem Aufruft zur
freiwilligen Meldung Hilfsdienstpflichtiger,
mußte zunächst der Boden für die Aufnahme
dieser Maßen bereitet werden . Es vollzog
sich die Ablösung von Militarpersonen zum
Dienste an der Front , wie für die Kriegsin¬
dustrie. Mi tdieftn . wie mit den sich freiwil¬
lig meldenden Kräften wurde bisher schon
Großes erreicht, aber der Bedarf kann natur¬
gemäß noch nicht gedeckt fein . Für viele
Zweige treten die Frauen und die Männer
über 60 Jahre unterstützend ein. Ganz ge¬
waltig ist der Bedarf in der Landwirtschaft.
D -e Frühjahrsbestellung steht bevor und es
ist eine der wichtigsten und dringlichsten
Fragen , daß der Landwirtschaft die notwen¬
digen Arbeitskräfte unverzüglich und aus¬
reichend zur Verfügung gestellt werden.

So ist denn jetzt der Zeitpunkt gekommen,
in welchem das Hilfsdienstpflichtgefttz erst
voll und ganz zu feiner Wirkung kommen
kann. In allernächster Zeit wird eine allge¬
meine Einberufung Hilfsdienstpflichtiger auf
Grund des Gesetzes vorgenommen werden.
Man wird darauf sehen, alles unnötige
Schreibwerk zu vermeiden und so wenig wie
möglich zu registrieren . Alle hilfsdienstpflich¬
tiger Personen zwischen 48 und 60 Jahren
sollen durch ein Kartotheksnstem erfaßt wer¬
den, dem eine Meldekarte zugrunde liegt.
Dieses System kommt nur für diejenigen in
Frage , welche nicht im Sinnes des 8 2 des
Hilfsdienstgefttzes von der Hilfsdinstpflicht
ausgenommen find. Demgemäß werden alle
die in Reichs-, Staats - und Kirchenämtern
tätigen Personen , Aerzte , Eisenbahnbeamte,
Bergwerks - und Hüttenarbeiter und dergl.
diesemKartothekfnstem nicht unterworfen . Bis
1. April muß die Meldung vollzogen fein.
Außerdem kommen in Betracht die im wehr¬
pflichtigen Alter zwischen! 17 und 48 Jahren
stehenden Personen , die bisher vom Militär¬
dienste ausgefchloßen, zeitweilig zurückgestellt
odr dauernd untauglich waren . Die letzteren
werden beson!ders erfaßt von den Erfatzkom-
mißionen

Der Geschäftsgang der Beschaffung der Ar¬
beitskräfte auf Grund des Hilfsdienstgefttzes
wird sich wie folgt vollziehen :DieKriegsamts-
stelle beurteilt , wo es an Arbeitskräften fehlt
und ste beauftragt denEinberufungs -Ausfchuß
über den Bedarf so und sovieler Mannschaf¬
ten . Die Leitpunkte für die Behandlung der
Einzuberufenen gibt teilweise das Gesetz sel¬
ber : Familien - , Gesundheitsverhältniße , bis¬
herige Tätigkeit , Lohnfragen ufw. Der ent¬
scheidende Gesichtspunkt muß freilich immer
der fein : Wo nutzt der Mann am besten dem
Vaterlande ? Im allgemeinen werden jüngere
vor älteren , unverheiratete von Verheirw-
teten heranyezogen . Zunächst werden frei¬
willig stch meldende, sodann solche Personen
in Betracht kommen welche z. Zt . garnicht
oder nur teilweise beschäftigt find, so z. B.
Beamte a. D., Rentner , Arbeiter aus still¬
stehenden oder stillgelegtev Betrieben ufw.
Des ferneren männliche Personen aus solchen
Berufen , die ohne viel Schwierigkeiten durch
weibliche Kräfte ersetzt werden können. Wirt¬
schaftliche Schädigungen sollen nach Möglich¬
keit vermieden werden , auch wird eine enge
Verbindung mit den Berufsvertretungen
Fachvereinen usw. herbeigeführt werden, die
zu Auskünften verpflichtet find.

Ueber allem steht die eine große Frage,
wie den besonderen Jntereßen des bedrohten
Batrlandes im Einzelfalle am besten! gedient
werden kann. Die von den Kriegsamtsstellen
geforderten Kräfte müßen unter allen Um¬
ständen beschafft werden . Man darf zu dem
nationalen Sinn und der Opferfreudigkeit

unserer Bevölkerung das Vertrauen haben,
daß sie dem Aufrufe auf Grund des Hilfs¬
dienstgesetzes freiwillig Folge leisten. Vom 1.
April ab wird von der Befugnis des Gesetzes,
den Zwang Platz greifen zu laßen , Gebrauch
gemacht werden müßen , wenn die freiwilligen
Meldungen den Bedarf nicht decken würden.
Wie unsere Front draußen stark sein!mutz, da¬
mit wir siegen können ,so muß auch die Front
unseres Heimatheeres einig geschloffen und
unbezwinglich stark dastehen, um das Fun¬
dament zu schaffen, auf welchem der Sieg sich
aufbauen kann.

Reichstag.
Sitzung vom 28. Februar.

In Anwesenheit des Reichskanzler » und
fast aller Staatssekretäre eröffnet « Präsident
Dr . Kämpf die Sitzung um 1 Uhr 15 Min.

Der bayerische Vundesratsbvollmächtigte
.General v. K ö p p e l gibt «ine Erklärung ab
über die gestern vom Abgeordneten Scheide¬
mann rhobenen Vorwurfe über die Malzver¬
schiebungen, die er als ungerechtfertigt er¬
klärt.

Abg. Schiffer-Magdeburg (Rtl .) wünscht,
daß derU-Vootkrieg unbeugsam weitergeführt
werde. Auch in Amerika wüchsen die Bäume
nicht in den Himmel , das beweise der Um¬
stand, daß Prästdent Wilson mit seiner Zu¬
mutung von fast allen Neutralen zurückgewie¬
sen wurde . Die neuen Steuern haben den
Vorzug der Einfachheit ihrer Veranlagung
sonst find wir nicht frei von Bedenken. Die
preußische Wahlrechtsreform muß kommen,
weil der Staat ein Interesse daran hat.

Staatssekretär des Auswärtigen Zimmer¬
mann teilt mit , daß mit Dänemark betreffend
Ueberlaßung von Lebensmitteln verhandelt,
jedoch Vorsorge getroffen wurde , daß die
Seesperre gegen England nicht berührt werde.
Den Bruch mit Amerika bedauern wir . Po
litische Gegensätze zwischen den beiden Län¬
dern gibt cs nicht und wirtschaftlich sind sie
aufeinander angewiesen. Die Reichsregierung
läßt es sich angelegen fein, alls zu vermei¬
den, was den Konflikt verschärfen und zum
Kriege führen könnte. Selbstverständlich
kann unser Wunsch, uns mit Amerika zu ver¬
ständigen nur soweit erfüllt werden , als er
nicht in Konflikt gerät mit der Sperre , die
wir gegen unsere Feinde aufrecht zu halten
entschloßen sind. Hier gibt es kein Zurück
mehr. Redner bespricht alsdann die bereits
bekannten , durch den fchweizerifchenEefandten
in Washington , mit Präsident Wilson !gepflo¬
genen Verhandlungen in dieser Frage . Wegen
der Versenkung der holländischen Frachtschiffe
spricht der Staatssekretär sein Bedauern aus,
betonte aber ausdrücklich, daß an diesem un-
glücklichenDorfall nichtDeutschland Schuld sei.
Die neutrale Schiffahrt sollte derartige
Fahrten aufgeben .

Abg. Merlin (Deutsche Frakt .) : Für die
erbärmliche Schlächterei wehrloser Gefange¬
ner muß Vergeltung geübt werden . Wir
müßen eine ausreichende Kriegsentschädigung
haben . Bei der Friedensgestaltung muß das
Volk mitzureden haben.

Abg. Ledebour (Soz . Arbeitsaem .) führt
Beschwerde, daß die Behandlung des Elsaß- ,
Lothringischen Abgeordneten L'Evegue , der
seit Monaten in Schutzhast war , viel zu wün¬
schen übrig ließe. Es hat nichts genützt, daß
überall auf dem Throne deutsche Fürsten
sitzen, sogar ein Hohenzoller, Ferdinand von
Rumänien , ging zum Feinde über . Wir

sind gegen den uneingeschränkten U-Bootkrieg.
Vizepräsident Dove ruft den Abg. Lede-

bcur , weil er dem Abg. Scheidemann vor¬
warf . ein unehrliches Trebien zu unterstützen,
zur Ordnung . (Abg. Ledebour : Sonst noch
was ?) Ledebour erhält darauf einen zwei¬
ten Ordnungsruf.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die Aus¬
führungen des Vorredners stehen im stärksten
Gegensatz zum Ernst der Zeit . Der Krieg wird
durch solche Reden nicht abgekürzt , an der Ee-
schloßenheit des deutschen Volkes wird auch
Herr Ledebour nichts ändern (Beifall .)

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
Es folgen persönliche Bemerkungen.

Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr : Wei¬
terberatung.

Die Fraktionen im Reichstag.

Rach dem neuesten, am 24. Februar d.
I . abgeschlossenen Verzeichnis der Mitglieder
des Reichstags ist die Reihenfolge der Par¬
teien nach Maßgabe der Fraktionsstärke die
folgende Zentrum 91, Sozialdemokraten 89,
Konservative 45, Fortschrittliche Volkspartei
45, Rationalliberale 44, Deutsche Fraktion
26. Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
19, Polen 18 Mitglieder . Von den insge¬
samt 397 Mitgliedern des Reichstags gehören
15 keiner Fraktion an , 5 Mandate , und zwar
die d r̂ Abgeordneten Dr : Weil (Soz .) , Wet¬
ters (b. k. SO, Dr. Liebknecht (b. k. F .) . v.
Meding (D. SO, Roland -Lücke(Rtl .) sind ev-
ledigt.

Preußischer Landtag.
Das Abgeordnetenhaus  setzte ge¬

stern die Beratung des Kultusetats beim
Kapitel : Universitäten , Kunst und Wißen-
schaft fort. Den Bericht des Ausschußes er¬
statten die Abgeordneten von Savigny (Ztr .)
und Dr . van Kampe (Rtl .) Kultusminister
Ttot : zu Solz führt aus : Für die- Förde¬
rung der Auslandsstudien habe ich dem Hause
eine Denkschrift zugehen laßen , in der mein
Programm niedergelegt ist. Wir bedürfen
auch für unsere Bildung eine Neuorientie¬
rung . Das Ziel , das sich das Auslandsstu¬
dium stecken muß, ist hoch, der Weg ist weit.
Auch der Krieg darf uns nicht davon abhal¬
ten , ans Werk zu gehen.

Abg. Dr . Heft (Ztr .) bemerkt : Wir müs¬
sen uns der Frage annehmen, wie in geistiger
Beziehung für unsere aus dem Felde! heim¬
kehrenden Studenten gesorgt werden soll. Wir
dürfen nicht zu sparsam sein; Der Schatzsekre-
tär hat uns ja im Reichstag eine große
Kriegsentschädigung in Aussicht gestellt.

Abg. Dr . I r m e r (Kons.) betont , daß wir
für die gediegene Auslandsbildung des Vol¬
kes sorgen müßen.

Abg. T r a u b hat einen Antrag einge¬
bracht, nach dem 20 000 Mark zur Erforschung
der Geschichte der Reformation und der Ge¬
genreformation in den Etat eingestellt wer¬
den sollen und dafür ein Ausschuß aus prote¬
stantischen und katholischen Eelehrtenkreisen
gebildet werden soll. Redner bespricht dann
die Denkschrift des Kultusministers.

Abg. Dr . Kampe  begrüßt es, daß der
Minister dem Wunsch unserer Studenten nach
Auslandsstudium entgegenkommen will.

Die Weiterberatung wird auf Donners¬
tag vormittag 10 Uhr vertagt . Schluß 5H
Uhr.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 28. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Englischê Erkundungsvorstöße gegen
einige Stellen der Artois -Front wurden ab-
gewiefen.

Im Ancre-Eebiet verliefen Infanterie-
Gefechte im Vorfeld unserer Stellung nach
Absicht der Führung.

Westlich von Vailly an der Aisne wurde
eine unserer Flußficherungen von den Fran¬
zosen überrumpelt ; durch Gegenstoß kam di«
Postenstellung und die bereits gefangene Be¬
satzung wieder in unsere Hand.

Auf dem linken Maasuftr scheiterten
französische Teilangriffe , die nach starkem
Feuer nachts gegen unsere Gräben nordöstlich
von Avocourt vorbrachen.

Westlich von Markirch (Vogesen) schlugen
Unternehmungen von vier französischen Auf¬
klärungsabteilungen fehl.
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Oestlicher Kriegsschauplatz.

.Front des Generalfeldmarschall»
' Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert . /
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Beiderseits der Valeputna -Straße im
Eüdteil der Waldkarpatheu brachte ein gut
vorbereiteter , forsch durchgeführtev Angriff
unsere Truppen in Besitz mehrerer russischen
Höhenstellungen . Zwölf Offiziere , über 1300
Manr wurden gefangen, 11 Maschinenge¬
wehre und 9 Minenwerfer erbeutet . Die
genommenen Linien wurden gegen mehrere
nächtliche Gegenangriffe gehalten . ,

Ein südlich der Straße gelegener Stütz¬
punkt der Russen ist nach Zerstörung seiner
Anlagen wegen für uns ungünstiger Lage
ohne feindliche Einwirkung wieder geräumt
worden.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
o. Mackensen.

Nichts Neues.
Mazedonischen Front

Im CernaB -ogen griffen die Italiener
die von uns am 12. Februar gewonnenen
Höhenstellungen östlich von Paralovo nach
ausgiebiger Feuervorbereitung mit starken
Kräften an : der Angriff brach verlustreich
zusammen. Kein Fußbreit Boden ging uns
»erloren.

Unsere Flieger warfen auf italiensiche
Truppenlager im Eörzischen mit Erfogl

Bomben ab.
Südlich der Marmalata vernichtete ein

Feuerüberfall gegen die feindlichen Om-
bretta -Stellungen zwei Geschütze, ein Muni¬
tionsdepot und die llnrerkünfte der Italiener

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Sicherungsruppen zersprengten

nordwestlich von Mal .k eine feindliche Ab¬
teilung.
Der Stellvertr . des Ehefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

An der Ostfront und im
Lernabogen.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

Berlin , 28. Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Auf dem Nordufer der Somme griffen die

Engländer zwischen Le Transloy und Sailly
an . Sie sind abgwiesen worden : an zwei
Stellen unseres vordersten Grabens wird
noch gekämpft.

Im Osten keine größeren Gefechtshand¬
lungen.

Wien . 28. Febr . (WB .) Amtlich wird
verlautbart

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Nichts zu melden.

Heeresfront des EeneraloberstErzherzogJofef.
Oestlich Campulile wurde eine feindliche

Feldwache aufgerieben . '
Beiderseits der Valeputna -Straße erstürm¬

ten unser Truppen gestern nachmittag in
überraschendem Angriff mehrere Höhenstel¬
lungen . Der „Tunnelstützpunkt " wurde nach
Zerstörung de- Verteidigungsanlagen wegen
ungünstiger Lage ohne Einwirkung des Geg¬
ners wider geräumt alles andere gewon¬
nene Gelände gegen mehrere hartnäckige An¬
griffe behauptet . Die Tagesbeute beträgt 12
Offiziere , über 1300 Mann , 11 Maschinen¬
gewehre und 9 Minenwerfer.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Westlich von Luck überfielen unsere Stoß-
trnppen einen russischen Vorposten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front hielt sich

die Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen.

Berlin , 28. Febr . (WB .) Die Vorgänge
an der Ostfront stehen bei nvchlassender Kälte
im Zeichen der Vorbereitung der großen Ope¬
rationen für Frühjahr und Sommer . Tie
Versuche der Russen, durch blutige Massen¬
stürme am Tartarenpaß am 23. und 24 Febr.
einen eventuellen späteren Einbruch nach Un¬
garn vorzubereiten , blieben erfolglos und
wurden bisher nicht wieder ausgenommen.
Dagegen brachten deutsche Vorstöße an de:
Valeputnastraße neuen Gewinn , welcher die
bisherigen Erfolge bei Mestecanesci weiter
ausbaut . Auf der Höhe küdlich der Straße
wurde die für die deutschen Linien unbe-
auemc feindliche Anlage zerstört und die
Unterstände gesprengt. Die Höhe nördlich der
Straße wurde für dauernde Besetzung ein¬
gerichtet und an das deu/iche Erabensystem
angegliedert . Die Größe des Erfolges geht,
abgesehen von dem hohen militärischen Wert
der eroberten Höhe, schon aus den im Heeres¬
bericht gemachten erheblichenBeutezahlen her¬
vor.

Am 27. Febr . versuchten die Italiener
neuerdings , die Höhe 1050 im Cerna -Bogen
zu nehmen, gegen die sie bereits verschiedene
Mal vergeblich angerannt find, und deren an¬
gebliche Eroberung die italienische Presse be¬
reits mehrmals unter bombastischem Ruhm¬
gerede verkündigte . Nach starkem, mittags ein-
sstzendem Feuer gingen dichte Schwärme in
2 Kilometer Breite gegen die Bergkuppe und
die anschließenden Höhen vor . Wo die Stür¬
menden bis au die Gräben herankamen,
wurden sie mit Handgranaten blutig abge¬
wiesen. Nur in ein kleines Grabenstück ver¬
mochten sie einzudringen . Ein sofortiger Ge¬
genstoß warf sie jedoch wieder hinaus . Das
Verfolgungsfeuer , in das die Fliehenden ge¬
rieten , verdoppelte die Verluste der Angreifer.
Die gesamte Stellung verblieb restlos in deut¬
schem Besitz.

Gerard.
La Coruna . 28. Febr . (WB .) Botschafter

Gerard reiste mit Gefolge an Bord des Post¬
dampfers „Infantin Jsabella " gestern nach¬
mittag hier ab.

Keine Vollmacht für Wilson. .
Washington , 28. Febr . (WB .) Meldung

des Holländischen Nieuw-Bureaus . Nach der
Rede Wilsons geben die republikanischen Füh¬
rer zu erkennen, daß sie noch immer gegen
die Uebertragung der Vollmacht sind, die der
Präsident verlangt.

Der „Laconia Fall.
London. 28. Febr . (WB .) Die Cunard-

linie teilt amtlich mit , daß drei Passagier«
der „Laoonia " tot sind und drei vermißt
werden . Ferner werden sechs Mann der Be¬
satzung vermißt , sechs sind im Krankenhaus.

Rotterdam , 28. Febr . (WB .) „Algemeen
Handelsblad " meldet aus London, daß bei der
Torpedierung des Dampfers „Laconia " außer
den zwei Amerikanerinnen auch zwei ame¬
rikanische Neger umgekommen sind.

Berlin , 1. März . Außer den Geretteten der
„Laconia " trafen laut „Berliner Tageblatt
in Queenstown auch mehrere Passagiere eines
anderen versenkten englischen Postdampfers
ein , dessen Name nicht angegeben wird.

det, unweit Hammarfeest gesu«
bewaffnete , nach Romanow fah
Dampfer versenkte, welche '
amerika ngekauft hatte.

Bern . 27. Febr . (WB .) Ein
ter des „Matin ", der mit Fisch,
eine llntereredung hatte , teilt
gene Tagen sei eine ganze Fisches
einem deutschen Tauchboot verfem

Das „Petit Journal " meldet 0-
Wegen des Steigens der Ser-Btz
und der Gefahren des Taucht
werden in diesem Jahre nur vi
zösische Segelschiffe zum Fischfang
fundland fahren.

Kurze politische Mitte

Rotterdam , 28. Febr . (WB .) Nach dem
„Nieuwe Rotterdamschen Courant " meldet
„Manchester Guardian " aus London, daß
man in bestunterrichteten amerikanischen
Kreisen in London geneigt sei, anzunehmen,
der „Laconia "-Fall würde Wilson nicht in
die Lage versetzen, die gesamte öffentliche
Meinung in Amerika hinter sich zu haben , da
es sich nicht um ein amerikanisches, sondern
um ein englisches Schiff handele.

Amerika.
Die Reise des Grafen

Bernstorff.
London. 28 .Febr . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Aus Halifax wird be¬
richtet : Der Dampfer „Frederik VIII." mit
Graf Bernstorff ist am 27. Februar abge¬
fahren.

Der Tauchbootkrieg.
Die Versenkung der holländischen Dampfer.

Berlin , 28. Febr . (WB .) Eines unserer
U-Boote traf am 6. Februar mittags etwa
30 Seemeilen westlich der Scilly -Jnseln im
Sperrgebiet den holländischen Dampfer „Ja°
kratra " an . Es wurde festgestellt, daß der
Dampfer sich mitEetreide für die holländische
Regierung auf dem Wege nach Rotterdam
befand . Da die Schonfrist für neutrale Schiffe
in dem fraglichen Gewässer noch nicht abge¬
laufen war , wurde der Dampfer entlassen,
ihm aber dringend geraten , umzukehren, das
Sperrgebiet zu verlassen und nöMich und öst¬
lich desselben nach Holland zu fahren . Au¬
ßerdem wurde ihm ein Plan des deutschen
Sperrgebiets mitgegeben . Trotz der dringen¬
den Warnung setzte der Dampfer seine Fahrt
in Richrung auf den Kanal fort . „Jakatra"
lief dann — ob freiwillig oder unfreiwillig,
ist hier nicht bekannt — den englischen Hafen
Dormouth oder Falmouth an . Die Folge
davon war , daß sie sich später unter den am
22. Februar aus diesen Häfen ausgelaufenen,
bei den Scilly -Jnseln versenkten holländischen
Dampfern befand.

Die Nationalliberale  j
beging gestern abend in der Wa *
Reichstags den Gedenktag ihres
Bestehens. Aus Rücksicht auf die
umstände beschränkte man sich auf ei^
Feier , der nur die ehemaligen und
Mitglieder der nationalliberalen
fraktion und der Landtagsfraktü
wohnten.

jfl| Stadtnachrichten.
" Zum Leutnant befördert wuch

Vize-Wachtmeister vom 27. Feld-Avj
regiment Ernst Schick von hier, ^
Kriegsausbruch als Kriegsfreiwillige
diesem Regiment eingetreten war

= Beförderung Der sr
wohnhaft gewesene Vergoldermeister
welcher bereits mit vem Eisernen
ausgezeichnet wurde , ist jetzt zu«
feldwebel befördert worden.

* Für die Nationalstiftung
Kriege Gefallenen gingen weiter
Karl Metzger 50 M.

* Verkürzung der Ferien im
Das Karjerrn Auguste Blktorta Lyzentz
in einer Anzeige in diesem tzla
daß der Unterricht morgen , am Fre
2. März , wieder ausgenommen wird.

Karlsruhe . 1. März . (Mgpst.) Die Neue
Züricher Zeitung meldet aus Kristiania , daß
das deutsche Tauchboot, welches, wie gemel-

) :( Feldbestellung . Die di
Feldbestellung wird mit besonders
Schwierigkeiten verbunden sein, dem
die zahlreichen militärischen Einbe
in den letzten Monaten fehlt es an 1
kräften und es ist zu befürchten, daß
überaus wichtige Volksernährung
leidet . Die deutschen Hausfrauen
jetzt in der Hand, der Volksernähruuz
großen Dienst zu erweisen, wenn sie'
Lande stammende Dienstmädchen im
jahre auf etwa 3 Wochen für die
stellung nach der Heimat beurlauben i
Hausarbeit solange selbst besorge^
leisten damit einen wichtigen vaterl"
Hilfsdienst.

* Die Lebensmittelversorguaz
städt. Lebensmittelamt teilt mit : Die
mitelkommission beschäftige sich in ihrer
gen Sitzung wiederuist mit der für
Stadt so wichigen Friage der Mil
gung. Es soll an die Kuhhalter SC

So wahr mir Gott hels' !
Eine Bauerngeschichte au « de« rau «»»

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Georg hatte sie an sich gezogen, als wolle
er sie liebend ans Herz schließen, und senkte
in heißer Zärtlichkeit den Blick in ihr Auge.

„Loß mich, Schorsch, loß mich um Gottes-
Wille!" wehrte das Mädchen in flehendem
Tone und suchte sich loszumachen. „Fremd
müsse wir uns bleibe — awer Feind wolle
wir uns nit sein !"

„Malche — warum müsse wir uns fremd
bleibe ?" drängte Georg mit bebenderStimme.
„Weil unser Leit «mol vor lange Jahre vor
Gericht gestanne hawe ? Malche — es is kaan
Fluß so tief , nrer kann e Brück drüber
schlage! Malche, geh nit fort !" fuhr er dann
bittend fort , als das Mädchen ihr Umschlag¬
tuch nahm und Miene machte, sich zu entfer¬
nen . „Bleib do, sonst müßt ich jo glaabe , es
reut dich, was du vorhin zu mir gesagt hostsi

„Ich darf nit , Schorsch, kotz mich. So
hart mich's ankimmt — ich muß fort . Awer
des glaab mir , Schorsch" — damit reichte sie
dem Burschen mit aufleuchtendem Blicke die
Hand — „was ich dir gesagt Hab, des reut
mich nit ! Noch emol sag ich dir 's : Trag mir
nix nooch!"

Damit eilte das Mädchen leichtfüßig wie
ein Reh zur Tür hinaus , ehe Georg einen
erneuten Versuch machen konnte, es zurückzu-
halten.

Während Settchen und Louischen, welche
den Vorgang mit gespanntester Aufmerksam¬
keit verfolgt hatten , sich jetzt nach der Ent¬
fernung Malchens heimlich anstießen und
flüsternde Bemerkungen tauschten, stand Ge¬
org wie ein Träumender und starrte die Tür

an , hinter welcher seine ehemalige schöne
Widersacherin verschwunden war . Der ganze
Vorgang erschien ihm jetzt so unglaublich , daß
er sich fragte , ob sich derselbe wirklich abge¬
spielt habe. Die Genugtuung , nach welcher
er so begierig gewesen, war ihm in einer
sein ganzes Herz erschütternden Weise ge¬
worden. Das Mädchen, welches er nach dessen
früherem Benehmen für einen Ausbund von
Stolz und Hochmut gehalten , hatte ihn offen
um Verzeihung gebeten, hatte ihm so liebe
gute Worte gegeben, wie er sie nie aus die¬
sem Munde erwartet . Und so liebevoll hatte
ihn Malchen mit ihren schönen, blauen Augen
dabei angesehen — der Bursche fuhr sich un¬
willkürlich mit der Hand nach dem Herzen, als
müsse er dessen Sturm beschwichtigen — die
hatte ja ein Herz von Gold ! Wie glücklich
mußte der sein, der ein Weib von so lauterer
Gemütsart sein eigen nennen durfte!

Die beiden Väschen fielen jetzt mit einem
Schwall von Worten über ihn her, von wel¬
chen er nicht das geringste verstand , und auf
die er ganz verkehrte Antworten gab, so daß
die Mädchen in ein lautes Gelächter aus-
brachen. Erst als die Mutier aus der Küche
hereinkam und nach freundlicher Begrüßung
des Vettersfohnes sich nach dem Grund der
ausgelassenen Heiterkeit erkundigte , gewann
Georg seine Fassung wieder und erzählte in
abgerissenen Worten , was sich soeben zuge¬
tragen hatte , worauf die Schmittebas ver¬
ständnisinnig mit dem Kopfe nickte und
sagte:

„Ja , des Malche hot e gut Herz, Schorsch?
Wer die emol zur Fraa krieht, der darf sich
gratuliere ?"

Georg fühlte , wie bei diesen Worten «ine
brennende Röte sein Gesicht überflog und

brachte hastig das Gespräch auf den von der
Bas beabsichtigten Heuverkauf . Doch war
diese Angelegenheit rasch erledigt , denn Frau
Schmitt überließ es ganz dem jungen Mann,
die Sache nach seinem Gutdünken in Ordnung
zu bringen , und schon begannen die beiden
Mädchen wieder neckende Bemerkungen über
die vorhin erlebte Szene loszulassen, als die
Tür sich wieder öffnete und Ludwig Hisse-
nauer eintrat . Beim Erblicken Georgs trat
er sichtlich freudig bewegt auf diesen zu und
schüttelte ihm herzlich die Hand mit den
Worten ' ,

„Ei , Schorsch, sieht mer dich aach widder
emol? Die ganz Zeit schon Hab ich mit dir
rede wolle, daß du Owends als widder in die
Spinnstuk kimmst. Du fehlst do an alle Ecke
und Ende !"

Und dann , nachdem er dem errötenden
Settchen einen herzhaften Kuß gegeben, fuhr
er, sich auf einen Stuhl niederlassend, ge¬
mütlich fort:

„Geh, sei doch nit so lang verkrumpelt,
Schorsch! Komm doch widder ! Des Malche, des
dumm Ding , is jo nit do. Es sieht jo aach
selbst ein , daß es domols dumm Zeug ge°
babbelt Hot. Trag 's rhm nit nooch!"

„Ich bin kaaner von dene, die eme liewe
Mädche was noochtrage, Louis , un deiner
Schwester schon gar nit !" erwiderte Georg in
froher Laune . „Besonners , wo sie mir vor¬
hin selbst gute Wort Hot gewe, daß ich dir
nit mehr bös fein soll."

„So — Hot se des getan ?" rief Ludwig
aus . „Des sieht ihm ähnlich, dem Malche! E
gut Herz hot 's jo von jeher gehabt ? Deswege
Hot fe aach vorhin so «i vergnügt Gesicht ge¬
macht wie se haam is kumme — das war mer
gar nit mehr an ihr gewohnt . Ei no. Schorsch

— da ic jo alles gut . Loß Gras
Eeschicht wachse un komm Widder."

„Wenn du's fertig bringst , daß des
aach widder kimmt, dann soll's an
fehle, Louis ." Georg stieß in seiner
Stimmung die Worte hervor , ohne an
anderes zu denken, als an seinen drii
Wunsch, wieder mit dem Mädchen zus
zutreffen , das so eigentümlich sein
Denken beherrschte. Erst als Lud-
seste Zuversicht ausgesprochen ha.te, das!
Schwester gewiß gern zum Kommen
sei, als das Gespräch dann in ruhigeH
neu gelenkt und allgemeiner wurde,'
in Georg wieder die Bedenken draü
was aus einem näheren Verkehr zwis
und den jungen Hissenauers werden
Würde dieser Verkehr nicht Deran
geben, den alten Familienzwist allst
zwischen den beiderseitigen Eltern D
fachen?

Nun — vorläufig wollte er sich kH
danken darüber machen und wollte
was die Zeit bringe , nur drängte es
zu, seine freundliche Gesinnung gegen
zu betätigen und ihn vor . dem Förste)
hard zu warnen . Er hatte seit jenem
schon mehrmals versucht, Ludwig zu f.
begegnete ihm aber zufälliger WeM
und da sich ein Besuch im Hissen«''
Hause für ihn von selbst verbot , Lud
jeden Abend bei keiner Braut zubrd
daß er auch nicht im Wirtshause
fen war , so mußte Georg heute die
heit benutzen, wenn seine Warn«
Ende nicht zu spät kommen sollte.

(Fortsetzung
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damit sie ihre Milch-
- f grWfl der vorgeschriebenen
^ eigenen Verbrauch an die

>rn. Sollte die» Ziel aus
»ickt zu erreichen sein , so wer-

«e ?;JcIJ Vorbehalten. Es kam
^Svrache ' trotz öffentlicher

5̂ Opr°^ ^ ne Anzahl Hombur-
Besitze einer Milchkarte sind,

"'82 Milch holen. Durch scharfe
nach eng«r M ».

" " lkud- »»»acht
Nnn den in Mieten untergebrachten

- 4» ein aeringerTeil zum menschlich.
'2 mehr geeignet. Die beschädigte

- Milchkühe überwiesen werden. Eine
° E wonach aus Anlatz der vorge-
-E Ausmaheung des Roggens und
"auf 94# auf 1500 Gramm Schwarz-

rJL  m-br als 1000 Gramm Roggen- und
eM verwendet werden dürfen , wird

en vorbehaltlich der Klärung noch
Kragen Als Etreckungsmittel wur-

aablrabi empfohlen, da andere Zusatz
laicht mehr rorhanden find. Durch
jLtfaii von Brötchen ist es nicht mehr
" -lich die Brotkarte mit 26 Abschnitten

den Es wird daher die Herstellung
Brokarte mit weniger Abschnitten in

ng gezogen werden

Boa der Elektrischen . Die Frankfurter
"n -A.-E. teilt mit , datz mit Rücksicht
e schwierige Kohlenbeschaffung und die
n Ersparnisse an Betriebsmaterialien
i den Fahrplänen ab 1. März vermerk-
ihrtvermehrungen auf den Linien 24
, u. der Saalburgstrecke auf später ver-

n werden. Der seitherige Winterfahr-
blibt weiter in Kraft.

Zar Arbeitsvermittlung für den vater-
ischea Hilfsdienst sind von der Kriegs-
sstelle Frankfurt a. M . Hilfsdienstmelde¬

eingerichtet worden . Als solche Hilss-
eldestelle komt für den Obertaunus-

das städtische Arbeitsamt Frankfurt a.
in Betracht. Meldungen von Arbeits-

M und die Bekanntgabe offener Stel-
pni> auf Meldkarten an das städtische
"samt in Frankfurt a. M. zu richten.
Meldekarten sind bei den Magistraten

Ciadte und den Herren Bürgrmeister der
meinden erhältlich.

Briefmarken " zu ^ 2 /̂, und 7 '/,
ennig in einem Stück. Die Reichs-
lserwaltung hat jetzt Briefmarken zu
, und 7,|* Pfennig , die in einem Stück
mmenhängend sind, Herstellen lasten,

gelangen in den Automaten
Ber-kauf. Die beiden Marken

nen auch einzeln benutzt werden , da sie
der Mitte perforiert find. Für Post»
tjeichensammler sind diese Marken von
' m Werte , da bisher kein Land zwei

tebene Markenwerte auf einem sog.
ck hat an fertigen lasten.

Die hier bezeichnet«« Personen haben sich bei
den Ortsbehörden durch Ausfüllung der Mel¬
dekarte anzumelden . Von der Aufnahme in
die Nachweisung und von der Meldepflicht
sind befreit Personen , die mindestens seit dem
1. März 1917 selbstständig oder unselbstän¬
dig im Hauptberuf tätig sind: 1. im Reichs-,
Staats »-, Gemeinde^ oder , Kirchendienst:
2. in der öffentlichen Arbeiter - und Angestell¬
tenversicherung : 3. als Aerzte, Zahnärzte,
Tierärzte oder Apotheker ; 4. in der Land-
und Forstwirtschaft ; 5. iv der See- und Bin¬
nenschiffahrt ; 6. in der See - oder Binnenfi¬
scherei; 7. im Eisenbahnbetrieb ; 8. auf den
Werften ; 9. in der Pulver - und Sprengstoff-
Munitions - oder Waffenfabrikation : 10. in
einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die von
den Kriegsamtsstellen für ihre Bezirke ver¬
zeichnet werden.

"Futtermittel -Verteilung . Je we¬
niger Verbrauch in der eigenen Wirtschaft,
je mehr Futtermittel . Den Kreisen wurde
von der preutztschen Landesfuttermittelge¬
sellschaft Kraftfutter überwiesen , welches zur
Prämierung von Landwirten für in die öffent¬
liche Bewirtschaftung abgeführte Vollmilch
oder Butter bestimmt ist. Die Verteilung
wird allgemein in der Weise vorgenommen,
datz für abgelieferte Vollmilch oder Butter
eine bestimmte Menge Futterartikel , in der
Hauptsache Kleie , zu gesetzlichen Preisen
zunächst versuchsweise gegeben wird . Die
Höhe der Futtermittelprämie , welche ein
Mtlchlieferer erhalten kann und die Futter,
mtttelmenge , die dem Kreise insgesamt zur
Verfügung gestellt wird , richtet sich nach dem
System , welches der Kreis für die Vertei¬
lung der verfügbaren Futtermittel gewählt
hat Die Futtermittelprämie beträgt zwischen
zwei und drei Pfund für 15 Liter abgelie-
fette Milch und bis zu zwei Pfund Futter
für ein Pfund abgelieferte Butter . Der
Nachweis über die Ablieferung ist durch die
empfangende Stelle zu erbringen . Die Milch
produzierenden Landwirte werden gut daran
tun , sich ungesäumt bet ihren Landräten
über die näheren Bedingungen , unter welchen
diese Futtermittelprämien zu erhalten find,
zu erkundigen.

* Korkholz . Mit dem 1.3.1917 ist eine
Bekanntmachung (Nr .3300 .1. 17. 3 - Ä. lila)
in Kraft getreten , durch die eine Bestands¬
erhebung und Beschlagnahme von Korkholz,
Korkabfällen und den daraus hergestellten
Halb , und Fertigfabrikaten angeordnet wird.

* Spinnstoffe . Zu der Bekanntmachung
Rr W M. 57/4 . 16 K. R A. vom 31. 5.
1916, betreffend Bestandserhebung von tie.
rischen und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle,
Baumwolle , Flachs , Ramie , Hanf , Jute,
Seide ) und daraus hergestellten Garnen und
Eeilfäden , ist am 1. 3 1917 eine kurze Nach,
tragsbekanntmachung erschienen. Durch d« se
werden die einzelnen Bestimmungen der Be.
ianntmachung vom 31 . 5. 1916 mit den An¬
ordnungen verschiedener, in der Zwischen,
zeit erschienener Bekanntmachungen über
Spinnstoffe in Einklang gebracht.

p. Wagenstandgeld für Sonn - und
"7taae. Das Reichseisenbahnamt hät
die Dauer des Kriegs angeordnet , datz
Bagenstandgeld für Sonn - und Feier
nur dann zu zahlen ist, wenn die Lade.
Entladefrist schon am Tage vorher ab.
'en ist. Sonst wird für Sonn - und

rtage kein Standgeld mehr erhoben.

fl Die neuen Reichssteuern. Die neuen
uervorlagen des Reichsschatzamteswerden

Beendigung der ersten Lesung im Reichs-
dem Ausschuste überwiesen werden . Schon

^sieht fest, so erfahren wir aus Parlamen¬
ten Kreisen, datz die Vorschläge des
^jekretärs manche Abänderung erfahren

**• Der Reichstag wird natürlich bestrebt
j»gewisse Härten auszugleichen. Wie die
uervorlagen aus dem Ausschuste heraus
wen werden, ist also noch ziemlich unbe-
"*t1. Auch Steuergesetze haben ihre Schick-

Man erinnert sich noch daran , datz der
^erstrautz, den seiner Zeit der Staatssekre-
Dr. Helfferich einbrachte, im Ausschuste

umgebunden wurde . An neuen
uervorschlägen wird es auch diesmal nicht
e« ® enn  affo die einzelnen Parteien
Vorlagen mit verschiedenen Augen be°
,3 iteht doch schon jetzt fest, datz die
lnge Mehrheit des Reichstages sich da-
'̂ " ig ist, datz der angeforderte Steuer-

aufgebracht werden mutz. Uebrigen
wrafRoedern, der Staatssekretär , wie wir
n’ SU Parlamentariern bereits geäußert,
tr  zweckdienliche Abänderungsvorschläge
Ptfifen werde.

*Dere Hilfsdienst. (WB .) Der 15er Aus-
. 9t ..wichstages zur Mitwirkung bei
' » ^ führung de- Hilfsdienstgesetzes hat
. ? ^ urf einer Verordnung zur Ausfüh-
A * 8 7 (Heranziehung der Hilfsdienst-

beraten . Der vorgeschlagene 8 :
. p die Ortsbehörden zur Nachwei
» °uer nach dem 30. Juni 1857 und vor

1870 Geborenen, nicht mehr
Pflichtigen männlichen Deutschen.

amte zurückzuliefern find.

= AuS dem Reichsanzeiger Der
„Reichsanzetger " veröffentlicht Bekannt,
machungen über den Verkehr mit Brannt
wein aus Klein , und Obstbrennereien vom
24. Februar , ferner über die Aenderung
der Verordnung betreffend die Regelung
des Verkehrs mit Lastkraftfahrzeugen vom
22. Dezember 1915 vom 25 . Februar , außer
dem zur Aenderung der Ausführungsbe
stimmungen über den Verkehr mit Zünd
waren vom 16. Dezember 1916 vom 26
Februar , ferner Verordnungen der Reichs¬
bekleidungsstelle für - ine Bestandsaufnahme
von Schuhwaren vom 28 Februar und der
Kriegsgesellschaft für Tetchfischverwertungen,
m b. H über den Absatz von Satzkarpfen
und Satzschleien.

Hier rrrhtein unbekannter Held.
Bei St . Puentin fand , ich ein Grab,
Nicht weit von einem Hause ab
Lag» friedlich dort, auf grünem Feld.
„Hier ruht ein unbekannter Held."
Rein Name sonst, kein Regiment,
Rein anders Wort , da» sagen könnt' ,
Aus welchem Ort im deutschen Land
Der Rrieger auszog, ward genannt.

Lin kleines, schwarzes Rreuz zu Haupt,
Lin Fliederbuschwerk, dicht belaubt,
von weißen Dolden blütenschwer,
Erzählen mir die Todesmär.

Der Feind war nach der Schlacht geflohn,
Im Sturm die Deutschen folgten schon,
Da traf den Rrieger das Geschick,
Das Herz durchbohrt, blieb er zurück.

Lin Bauer schaufelte das Grab.
Nicht weit von seinem Hause ab
Liegt's friedlich dort, auf grünem Feld. —
Ruh ' sanft, Du unbekannter Held.

Du Mutter , Gattin , oder Braut
Hätt 'st einmal Du dies Grab geschaut,
Da» Deinen Liebsten still deckt zu,
Du weintest nicht; und fändest Ruh.

Gefr . M . Maier
bei einem Fußartl . Regts .-Stab.

, , n -rr Tl ' ' - rr - ,-— ,

Dom Tage.
Seulberg,  1 . März . Herr Philipp

Becker,  Kistenschreiner von hier begeht am
2 März sein 25 jähriges Dienstjubiläum bet
der Zwieback-Fädrik Stemler in Friedrichs,
dorf.

Vermischtes.
Aus der Zeitung der 10. Armee.

Der hilfsbereite alte Knochen.
In meiner Rekrutenzeit während der Jn-
strukttonsstunde . Im Stall steht nebenan
ein „alter Mann ", ein echtes Berliner Kind,
mit dem Besen auf Stallwache und ver-

!folgt aus nächster Nähe den Unterricht . Der
Vize-Wachtmeister will am Sattelzeug , über
das er unterrichtet , etwas abschnetden und
fragt : „Hat vielleicht einer ein scharfes
Mester da ?" — Schnell springt der „alte
Mann " hinzu und sagt : ,,'n Mester nicht,
aber 'n Radiergummi !"

Sergeant Perk.
Sprachgew andt.  Der Schütze Müller

VI nimmt einen kräftigen Schluck — Es
| muh ihm hierbei etwas in die unrecht« Kehle
geraten sein, denn unter heftigem Husten
und mit blaurotem Kopf rennt er au » dem
Unterstand ins Freie . Der vorübergehende

>Zugführer fragt : „Nun Müller , was haben
Sie denn ?" worauf Müller mühsam ant¬
wortet : „Ladehemmung, Herr Feldwebel !"

Staatssekretär
Dr. Zimmermann

über den Frieden.
(Letzte Meldung .)

Frankfurt a. M., 1. März . (Privattel .)
Eine Unterredung mit Staatssekretär
Dr . Zimmermann  hatte dem „General¬
anzeiger" zufolge Pfarrer Dr . Schwarz-
los  e-Fraksnrt , der mit ihm durch alte Be¬
ziehungen verbunden ist. Der Staatssekre¬
tär sagte u. a.: Unsere militärische
Lage ist gut und gesichert.  Aus¬
wärtiges Amt und Oberste Heeresleitung
arbeiten Hand in Hand. Im Auswärtigen
Amt waltet jetzt ein fester, entschlossener,
zielbewutzter Geist. Das deutsche Volk
darf unbegrenztes Vertrauen
haben.  Der U-Bootkrieg war mit dem
gewünschten Erfolg früher nicht durchführ¬
bar , es waren ganz bestimmte äußere und
innereSchwierigkeiten zu Lberwinden .Staats-
fekretär Dr . Zimmermann setzte dieselben
Pfarrer Dr . Schwarzlose auseinander . Jetzt
haben wir die fünffache Zahl von
U - Booten  gegen ehedem. Der U-Boot-
krieg hat zum richtigen Augenblick eingesetzt,
der vom Auswärtigen Amt und von der
Heeresleitung wohl erwogen ist. Ein Zurück
gibt es ncht mehr. Den Friede « erwarte«
«ix noch vor de« Herbst.

war

«aumwollgespiunste Mit dem
1 3 1917 tritt eine kurze Nachtragsbekannt
machung W . II . 1800,2 16 K R . A. be.
treffend Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe
und Baumwollgespmnste in Kraft . Durch
sie werden die Höchstpreise für rohe und
einfache Baumwollgarne auf Kops , die nach
dem System der Dreizylinder -Spinnerei her¬
gestellt sind, erhöht , sofern sie auf Grund
von dem 24 . 1. 1917 ausgestellten Spinner,
laubnisschcinen gesponnen sind.

§ Bestandasufnahme von Schuhwaren.
Am 12 März 1917 findet auf Anordnung der
Reichsbekleidungsst . eine Bestandsaufnahme
von Schuhwaren statt , die von besonderer
Bedeutung für die spätere Versorgung der
bürgerlichen Bevölkerung mit Schuhwerk ist.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlich«
und juristischen Personen , ferner alle wirt¬
schaftlichen Betriebe , sowie alle öffentlichrecht¬
lichen Körperschaften und Verbände , die Ei¬
gentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen
Gegenständen haben oder bei denen sich solche
unter Zollaufsicht befinden . Die nach Beginn
des 12. März eintreffenden , aber vor diesem
Tage abgesandten Vorräte find von dem Em¬
pfänger sofort nachEingang derWaree zu mel¬
den. Nicht meldepflichtig find:

1. Schuhwaren , die sich im Eigentum der
deutschen Militär - oder Marinebehörden be¬
finden oder über die Lieferungs - oder Hev-
stellungsverträge mit einer deutschen Mili¬
tär - oder Marinebehörde bestehen,

2. die im Gebrauch befindlichen Schuh¬
waren,

3 Schuhwaren , die sich in den Haushal¬
tungen befinden und deren gewerbsmähige
Verwertung nicht in Aussicht genommen ist,

4. Erstlingsschuhe ohne Absatzfleck bis zur
Größe 22 (15 cm) einschließlich,

5. Gummischuhe.
Für die Meldungen werden verschiedene

Vordrucke verwendet , die beim Landratsamte
rhältlich sind und die nach Ausfüllung spä¬
testens am 17. März 1917 dem Landrats-

K ö n i gstei n, 27. Februar. Ein auf
seinem Dienstgang « befindlicher Polizeibe.
amter machte gestern die Wahrnehmung,
daß in einem gegenwärtig unbewohnten
Hause in derFrankfurterstratze eingebrochen , * , » A ~ * » 4 *4
worden war . Nach den hierauf gemachten j heUtlgt TageS0Mcht
polizeilichen Feststellungen stieg ein Ein - 1 v r» -7
drecher. nachdem er die Eisengitterstäbe eines
Kellerfenllers durchbrochen hatte , in das
Innere des Hauses Mtt Hilfe eines dieser
Eisengitterstäbe öffnete er die Zimmertüren
und durchsuchte alle Räumlichkeiten des
Hauses, ja selbst die Mädchenkammer blieb
vor seinem unerbetenen Besuche nicht ver¬
schont. Die sofort durch Fernsprecher her¬
beigerufene auswärts wohnende Hausbesitzer.
Familie stellte fest, datz ihr eine Anzahl
Kleidungsstücke und Schmuckgegenstände ge¬
stohlen worden waren . Wäsche mitzunehmen
hatte der Spitzbube verschmäht. Da der Ein¬
bruch unzweifelhaft schon einige Tage zu¬
rückliegt, so konnte auch trotz alsbaldiger
Heranziehung de» Polizeihundes eine Spur,
die zur Ermittelung des Täter « führte , nicht
mehr festgestellt werden . (T . Zig .)

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

«

Frankfurt  a . M .. 28 Febr . (W . B .)
Das stellvertretende EeneralkommandoLVlII.
Armeekorps teilt mit : Der „Nassauer Bote"
in Limburg hat am 26 . Februar die Nach,
richt verbreitet , datz in Breitenau . Deffen
und in anderen Orten des Unterwesterwald.
kreises Erkrankungen an Pocken vorgekommen
seien.

Gegenüber dieser Mitteilung wird auf
Grund von Erkundigungen an zuständiger
Stelle festgestellt, datz lediglich in Dessen zwei
Pockenfälle infolge Einschleppen» von außer,
halb sich ereignet haben , und daß außer
diesen beiden Fällen keine weiteren Er.
krankungen erfolgt sind.

Dücherfchau.
HauS Ludwig, der Spion . Seine Er

lebniffe in England . Von Fritz Eegelken.
Umfang 186 Seiten . Preis 1 M . Verlags,
anstatt VogelL Vogel G. m. d. H .Letpzig.R.
Einem Tapferen wird zwar erst etwas spät
ein literarisches Denkmal errichtet : es ist
schon reichlich zwei Jahre her , datz Karl
Han» Lody in England den Tod für das
Vaterland sterben mutzte. Aber er feiert in
Segelkens . Hans Ludwig " ein herrliches
Auferstehen.

:a a o:

Grosse Auswahl

in Drucksachen aller Art,
von den einfachsten

bis zu den vornehm¬

sten , finden Sie in
is ii der ii ii

„Taunnsbote“-Druckerei
Anfertigung in kür¬

zester Frist bei bil¬

ligster Berechnung.

T

—□ □ c:

Verwendet
„Kreuz-Pfennig'

Harken
out Briefen, Karten new.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde

Samstag,  den 3. Mär-
Vorabend 5-4° lOp
morgens 9 »
nachmittags _t
Sabbatende ”'ö° >

An den Werktagen
morgen» b-3 'Uhr
abends ° .30 „



Nr. 51 -Tran «rtatt"  B -tz Homburg «. Kl

Kaiserin Auguste Victorialyzeum igar e t ten
direkt von der Fabrik

1 3- I 7 ist eine NachiraqsbekaiintmachuuqNr̂ u?
^ 16. K. R. A. zu der Bekanntmachung"

Der Unterricht beginnt wieder
Freitag , den 2 . März , 8 Uhr.

759  Der Direktor : Blümlein.

zu Originalprclses. 2732

100  ritz . IKleinverk. 1,8  Pfg. 1.60
100 ff 3 . 2.30
100  . * 3 .. 2.50
100  . tf 4,2 w 3.20
100  „ » 6,2 4.60

. — o- _ üir \ T̂
»om 31. 5. 16 betreffend„Bestandst' hedunä

und pflanzlichen Spinnstoffen(W lle. Baumwolle. Flachs ,
Jute. Seide) und daraus hergestellten Garnen und Seimworden. ll '°

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts,,
durch Anschlag veröffentlicht worden.

l'SteU». Generalkommando 18. Arm,
Versand nur geien Naohnahme von

100 Stück an.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höbe

Telephon Nr. 44 n KisseleNstrasa
Pestschcckkont« Ir . 12186 Frankfurta. I.

Goschlftsstunden an Wochentagen von 8—12 Uhr
Einlagen  Mark 4,570,000—
Sicherheitsfonds Mark 791,000

prima Qualitäten
100- bla 200— M. p. MilleZigarren

^«“Zigarettenfabrik

Am 1̂ 3. 17. ist̂ eine Nachtr'gSbek̂nntmachung zl?rn ''A"'" r' TIT  TT 1on*l:l *" “ “ ~ '
J * machung 9ir. WII . 1800(2. 16. K. R. A betreff.»

preise für Baumwollgespinfte" erlassen worden
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts!,

durch Anschlag veröffentlicht worden. ^
! Db

Nr. 8
Gr. m . b . Gr.

Berlin, FrledrlchstraBe 89.
Fernspr . Zentrum 7437.

Stellv . Generalkommando 18. Armee! Ml

3- 1J-^ st̂ eine Bekanntmachung Nr. 300(31. 17*

mündelsicher angelegt
Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse **
gemeinnützigen u. öffentlichen ZweckenM621,800. — ausgezahlt

Freitag früh

grosser Fischverkauf

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

3620 Höhestroße 33, I.

_ — betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme vvnl
Korkadfälle und den daraus her estellten Halb- und Fertiaiak
lasten worden. 0

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsm»
durch Anschlag veröffentlicht worden. "
766 Stellv . Generalkommando >8 . Armeeb

28,

bei

Pfaffenbach u,  Lautenschläger.

SjAVVAIATAIATAV
Einige neue und

gebrauchte

Wasserbehälter

Zu vermieten
in der Dillen-Kolonie Gonzenheim,
in d r Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.

! 1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer, Küche, Badu. 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß6
Zimmer, Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserheizung elektrische
Lichtanlagen Gas . und Badeöfen,
sowie Nutz»und Ziergarten, und ge-
trennten Eingang Näh. u. Nr. 62a
der Geschäftsstelledieses Blattes.

1

Versicherungsschutz
gegen

Glasbruch-
und

Wasserleitungsschädeh
Moderne Bedingungen Billige Prämien

empfiehlt (746

Stuttpait-Berlmer Versicherungs-Akhen-Gesellschaft.
Bezirksdirektion : Frankfurt a . M. Kaiserstrasse 66 II

Vertreter : in Homburg Carl Ott , Kaufmann, Louisenstr . 68.

aus starkem Eisenblech,
300 — 1000 L. Inhalt

geben billig ab
Sabel4 Scheuen, Oherarsel.

Kirdorferstraße 13,
ist ein der Neuzeit entsprechender
eingerichteter1. Stock, bestehend aus
4 gr Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr. Diele,Küche(Herdm Warm
wasierheizung für Bad und Küche,
Kloset. Mansarde, 2 Keller. Waich

Trdgr,choß daselbst.

Färberei, chemische Waschanstalt
Gagrundat 1867. Gegründet 1867.

Üehel
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse21, Telefon 331.

4147)

Schüne Ausführung , schnelle
Bedienung . MAsaige Praias.

Zu verkaufen
2 Wagen m. Kasten u. Leitern
1 Kartoffelerntewasch 2 Ka¬
stenwagen 1 gweifchaarpflug
1 Federzahncultivator u. ein
Binder (Masfey Harrys ) m.
Dorderkarren.

Oberursel a. T . Tel. 104
H. Best.

4303a

Dtvck ^ öne z
Wohnung

abgeschlossenen Borplatz .
und allem Zubehör per 1
vermieten. Zu erfragen ‘

Elisabethenstraße 3j

5 Zimmerwohnii!
mit Bad, Gas und elektris
modern eingerichtet zu vertz
4372a Ferdinonds-Anlagrl

Vor
das
unl

«ine

Große
2 Zimmerwohl-

Komplettim 1. Stock, zumi
zu vermieten

Dorotheenst

Me
irres

Ein freundlicher
Mansardenzil

mit Wasser, Elekta. Licht
gelegenheit mit und ohne
vermieten. Hain

Wer

Freundliche
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 474a
Backerei Weber,

_ Gonzenheim.

Eine kleine Wohnung
zum 1. Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergaffe 15

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhauik
3'/, auf 4 Meier mitZ mo
boten Tür , und Fenstern r_
gedeckt ist selten billig sofortj
kaufen. Zu jeder Zeit d
anzusehen. Näherer

2 . Fuld Louisens!
tlich

Ein gut erhaltener

Knntir-SchmlitW
zu verkaufen. Johanna Acker,

Gluckensteinweg 8.

Erster Stock

767

4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli¬
sa bethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16.

Elegante
5 Zimmerwohni

mit großer Terrasse, Bo
Bad und jegl. Zubehör
möibliert oder unmöbliert
Kaiser Friedrich-Promenadel

vrtei

zu
den!

IU5

Einfaches möbliertes
Zimmer

ges.ca. 15 Mk . ohoe Kaffee. Off. u.
E. 752 an die Geschäftsst. ds. Bl.

Eine
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 225a

Kaiser Friedr. Promenade 37

4 Zimmerwohni
an ruhige Familie bis 1.
vermieten. Gas u. Wasser vo
l2la RarhauSgass

Wir suchen
für die Lagerverwaltung und die Rech¬

nungsabteilung
geeignete Arbeitskräfte f

Schriftliche Angebote mit Angabe der GehaltSansprüche und Zeug. *
nisabschriften an ♦

Elektrizitätswerk . $

Einfach möbl. 2 Zimmer
Wohnung aufd. Laube

für den Sommer gesucht. Off unt.
B 14329 an

Haasenstein Sc  Bögler
Frankfurt a. M.

Eheleute ohne Kinder suchen eine

3Zimmerwohnung
mtt Zub. bis 1. Juli Offert, mit
Preisangabe unter H. W . 757.

Schöne
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus 1 Stock Ga«,
elektrisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
43a  Elisabechenstraße 2.

2 Zimm.rwohnm
mit Zubehör, Gar und
vermieten.

Nähere-  RathauSgaff mit

^cke der Kirdorferftrahe

ln der Nacht zum 28. Februar starb unser Vorstands,
e Mitglied

Gluckensteivweg ist in uns.
DiUa» der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock, bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge¬
schloffenem Balkon, Küche, Bad,
2 Mansarden, 2 Keller u. Wasch¬
küche alles mit Gas und Elektrisch

Mehrere
Wohnungen

möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Zube ör zu vermieten
143a) Promenade 9—11

2 Zimmerwohmui
mit Zubehör oersetzungshal!
zu vermieten Louis 0aJI

Höhestroßel

Wohnung
5 Zimmer, Küche. 2 Mansarden,
Balkon, Zentralheizung elektr. Licht
und Ganendenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kisseleffstraße 3.

44ctla Schöne
2—3 Zimmer-Wohl
mit abgeschl. Vorplatz Sai

straße preiswert zu oermi>
Näheres K. F . - Promenade

Al-

L 71' 1. 4 t( Itl s. , , ■ »ucye altes mtt Bas und Elektrisch —— —— — — ——— _
mt  IlirrHtOr ÄUOlT jllUuftduIld ). > Licht, Doppelfenster, Vorgartensof. Kleine 2 ZimmerwohnnngI I nn nihim» Mtvt-r fefiv nrotamart ... I ... —_ i-*._

Schöne
3 Zimmerwohnm

im 1. Stock mit großer Mit
Gar, Wasser, abgeschlossenen!
platz u allem Zubehör zu oen
Glaser Denfeld , Kirdorfer"

Ueber 25 Jahre hat er mit selbstloser Hingebung die
Geldangelegenheiten der Kleinkinder-Bewah,anstatt besorgt so
daß es uns möglich wu>de, auch in schwierigen Zeiten durch¬
zuhalten. Selbst als er durch Krankheit verhindert wurde, an
den Stzungen des Boistande- Teil zu nehmen, hat er das
übernommene Amt der Kassenverwaltung mit gleicher Pflicht-
treue verwaltet. Wir find itm zu großem Dank verpflichtet.

an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten. Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr. 5.

zu vermieten 636a
Wallstraße 31.

Bad Homburg o. d. H., den 1. März 1917

Der Vorstand
der Kleinkinder -Dewahranstalt.

mit _guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
zu Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Eine schüne
3 Zimmerwohnung

parterre oder ersten Stock mit
Balkon und Mansarde sofort an
ruhige Leute zu vermieten. Zu
erfragen 1. Stock,
66a Gluckensteinweg 16.

Großes unmöblierter
Zimmer

zu vermieten
Obergaffel

2 oder3 Zimme^
mit Küche und ollem Zub^
sommen ober getrennt zu vet
218a Näheres Obergosse

- ---- Schöne Auestcht 28 -
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später z,
ê mieten.' Näheres Port dos. 182a

An Einzelmieter
2 MansardenzimB

mit Küche etc. preiswert 1»
mieten '

Löwenaofl
(4

im. muumna, dt. *u4n»un.. ( skr de» » -.». .«. «.eU « chuor Dr. ck , 'Xcxlaf  Buq . r. ckttd ». o. «

Al
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